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Jtatlicber Teil.
Bekanntmachung.

Die Gemeindesteuerliste für das Steuerjahr 1915
lieqt vom 15. d. M. ab 14 Tage lang auf hiesiger
Bürgermeisterei zur Einsichtnahme der Steuerpflichtigen

uen
ctte,

Erbenheim, den 9. April 1915.
Der Bürgermeister.

Merten.

Bekanntmachung.
lelr. Abhaltung der Frühjahrskontrollversammlungen

1916.

ende:
iga!

I
Id

Es haben an der Kontrollversammluny teilzunehmen:
. sämtliche noch nicht eingestellten Unteroffiziere und Mannschaften

der Reserve, Land- und Seewehr1. und 2. Aufgebots und des
ausgebildeten Landsturmes, welche später als 1. August 1869 ge¬
boren find, einschließlich derjenigen, die bei einem Friedens- oder
Kriegsersatzgeschäft als zeitig seid- und garnisondienstunfähigd I
erkannt find.
sämtliche noch nicht eingestellten Ersatz-Reservisten und die unaus-
gebildeten Landsturmpflichügen des 1. und 2. Aufgebots des Ge¬
burtsjahrs 1675 einschließlich.t *-.sämtliche Leute,welche nach AuSbruch des Krieges eingestellt warenk und als untauglich von den Truppenteilen entlassen wurden und

| nicht wieder zur Einstellung gekommen sind.
4. die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlasienen.
d. die als zeitig und dauernd anerkannten Rentenempfänger und

, ' Invaliden, die nach dem1. August 1869 geboren sind mit Aus-
kW nähme der dauernd Ganzinvaliden.

lenI sämtlichez. Zt. der Kontrollversammlungen auf Urlaub anwesen-
k den Unteroffiziere und Mannschaften einschließlich der des aktiven

| Dienststandes.
ugM Es haben nicht zu erscheinen:

a‘ ^,ea,!nte?"d Bedienstete der Eisenbahn und Post, die vom
Waffendienst zurückgestellt, bezw. als unabkömmlichanerkanntsind,

b. diejenigen Personen, die bei einem Friedens- oder Kriegser-
satzgeschäft die Entscheidung als „dauernd untauglich" er¬
halten haben.

c. die bei einem Friedens- oder Kriegsersatzgeschäftals „dauernd
feld- und garnisondienstunfähig" anerkannten Personen.

, vu * «*? « «** ausdrücklich bemerkt, daß nur die Entscheid-
TruppentMe°maßaebend"linV^ ' Einträge dermaßgebend sind.

o Ürlaubsbescheinigungen sind mitzubrinqen
Dre Kontrollpflichtigenhaben zu erscheinenw'e folgt:

i nf  äen 23. April, vormittags 9 Uhr, in Wiesbaden
Bezirkskommandos Bertramstraße3) :

Reserve, Land- und Seewehr1. und 2.
>eten ^ satz-Reserve, des ausgebildeten und unausgebil-
gf;,i„„ E ! urms und derz. Zt. auf Urlaub anwesenden Unter-

Mannschaften au? den Orten Bierstadtu. Erbenheim.
l CA" 1 Kenntnis gebracht:
' . « 2 ? Beorderungen durch schriftlichen Befehl erfolgen

oleiä, M̂ eraĉen̂ Aufforderung ist der Beorderung
2 Erscheinen zu einer anderen als der befohlenen

wird bestraft.
Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ein

-I»

»NN i'LIii'Tr ’r *1*,u  veruiiioerr ist,
webet beglaubigtes Gesuch seinem Bezirksfeld-
reichen n|»a te Militärverhältniffes baldigst einzu-
sammluna"̂ bet bct  zuständigen Kontrollver-

^straf? êr  Kontrollversammlungfehlt, wird mit Arrest
Wiesbaden, den 31. März 1915.

v i. Kal. Bezirkskommvndo.
- Lundblad, Oberstleutnantz. D. u. B

Wird veröffentlicht.
. Bezirkskommandeur.

Erbenheim , den 9. April 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

elk _ Bekanntmachung.
.And toSff & g«  die von den Unternehmern

^914 *? *2^ tlt? er  Betriebe hiesiger Gemeinde
T̂ Mitaliedern s e? Umlagebeiträge, sowie die von
^ ^Jahr 191? Haftpfiicht-Versicherungsanstalt fü
g,̂ vn während lnben  Beiträge liegt vom 7. ds.
'^ Lahlloka, bŴ °chen zur Einsicht der Beteiligten
gelôrverden di? n ?^ stger Bürgermeisterei offen. Zu

3 t§ darauf hingewiesen,daß
herunasô lverfahren gemäß § 999 der Reick
r 2anb llV  g 55f bef Unfallversicherungsg.
gen Jq»  « nb  Forstwirtschaft vom 30. Juni 1900)

v ' Kjter VetUebê ustebt ^Mtzung und Veranla
Erbenheim.̂ oE April 1915.

Der Bürgermeister
Merten.

Di,,,,  Bekanntmachung
ÄfrÄÄ ' M°wz « mit. ba

1915  SUm vom 1. bi . einschl. 30.
8 f chtsmaßlgeu Schießen benutzt wir!

Dienstag , den 13. April 1915

wird täglich von 9 Uhr vormittags bis zum Dunkel¬
werden geschossen(ausschließlich der Sonn - u. Feiertage).
Sonnabends nur von 9 Uhr vormittags bis 12 Ühr
mittags.

Falls am 28., 29. und 30. nicht geschossen wird,
folgt entsprechende Mitteilung.

Erbenheim, 30. März 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmacb>og.
Morgen Mittwoch, den 14. d. M ., vormittags von

8—12 Uhr und nachmittags von l 1/* bis 4 Uhr werden
die Quartierverpflegungsgelder für die Mannschaften
und Offiziere der 6. Ers.-Komp. Pionier -Bat . Nr. 21
für die Zeit vom 8. bis 19. März ausgezahlt.

Es wird ersucht, die Beträge bestimmt morgen
während der festgesetzten Stunden in Empfang ' zu

| nehmen.
Erbenheim, 13. April 1915.

Die Gemeindekasse.
• Kleb  er.

Landwirte sammelt die Sädre!
Düngersäcke. Es macht sich schon jetzt eine große

Knappheit an Säcken bemerkbar und die Preise sind
außerordentlich gestiegen. Rohmaterial kommt wegen
des Kriegszustandes nicht mehr heran. Sammelt , reinigt
und aufbewahrt deshalb alle brauchbaren Düngersäcke
aus den letzten Dllngermittel-Lieferungen, damit die¬
selben für die Lieferungen im Frühjahr verwendet wer¬
den können.

Futtermittelsäcke. Alle Futtermittelsäcke müssen
längstens nach 6 Wochen vom Tage der Lieferung ab
gerechnet, zurückgeliefert werden, andernfalls jeder Sack
mit 60 Pfg . in Anrechnung gebracht wird.

Landwirtschaft!. Zentral -Darlehnskasse f. Deutschland
Filiale Frankfurt a. M.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, den 27. März 1915.

Der Bürgermeister : Merten.

Lokales und aus der Höbe.
Erb-ub-tm. 13. April 1915.

— Bahn amtliche An - und Abfuhr von
Stückgütern , Bahnlagernde Sendungen.  Die
auf dem Bahnhofe Erbenheim ankommenden Stückgüter
können gegen eine vertraglich festgesetzte Gebühr den
Empfängern zugestellt werden. Die für die Abfuhr kurz
bemessenen Fristen und die Gebühren sind durch Schal¬
teraushang bei der Güterabfertigung bekanntgegeben.
Die Zufuhr findet auf Antrag und allgemein dänn ' statt,
wenn sich der Empfänger die Zuführung durch den
bahnamtlichen Rollfuhrunternehmer nicht verbeten hat.
Die bahnamtliche An- und Abfuhr ist dem Herrn Hugo
Sturm in Erbenheim übertragen. Bei bahnlagernden
Gütern unterbleibt die Anmeldung und die Abfuhr,
wenn der Absender die Benachrichtigungim Frachtbriefe
nicht ausdrücklich vorgeschrieben hat. Neben der Abfuhr
hat der bahnamtliche Rollfuhrunternehmer zu den gleichen
Gebühren auch bei Abholung der Stückgüter bei den Ver¬
sendern und deren Verbringung nach dem Bahnhof zu
bewirken.

— Der Stand der Maul - und Klauen¬
seuche . Von der Seuche betroffen sind elf Kreise und
29 Orte gegen zehn Kreise und 28 Orte in der Vor¬
woche. Erloschen ist sie in Kalbach, Niederhöchstadt,
Zeilsheim u»id Brandoberndorf. Neu verseucht sind die
Orte Naurot , Limburg, Dauborn,Eschhofen, Wehen, Hil¬
genroth und Eddersheim.

— Hafermangel und Tränkender Zug¬
tiere. „Infolge des Hafermangels werden die Pferde
teilweise mit zuckerhaltigen Ersatzmitteln (Rübenschnitzel
usw.) ernährt . Es muß nun auf Anregung von Sach¬
verständigen ganz besonders darauf hingewiesen werden,
daß zuckerreiche Nahrung bei den Tieren ein abnorm ge¬
steigertes Bedürfnis nach Wasser heroorruft . Wird das
Durstgefühl nicht hinreichend gestillt, so wirkt dies schäd-
uch und die an und für sich durch den Wechsel in der
Nahrung schon herabgesetzte Leistungsfähigkeit der Tiere
wird noch mehr vermindert. ES wird deshalb empfoh¬
len nicht nur im Interesse der Tiere selbst, sondern
auch im Interesse der Tierhalter und der gesamten Volks-
wlrtschaft gerade jetzt eine recht häufige und reichliche
Tränkung der Pferde anzuordnen und Sorge zu tragen,
daß die Kutscher stets Tränkeimer mit sich' führen."

8 . Jahrgang.

§ Achtung!  Von heute Dienstag , den 13. d- M.
ab wird das Reinigen der Schornsteine in hiesiger Ge¬
meinde vorgenommen.

De» Falte».
Von HanS Lin ck(Wiesbaden).

Acht Tage in Unterständen —
Und jeder Tag schlich trüb und leer
In wartemüden Händen
Hing schlaff schon das Gewehr.
Ein Sturmwind , ein frostig — kalter
Ließ sinken die Lider schon schwer wie Blei —
Da flog ein Frühlingsfalter
Ein verirrter, an uns vorbei.
Eiligst flog er nach Süden —
Wir sahen ihm nach, wir sahen uns an,
Aufblitzten die Augen, die müden ,/
Plötzlich bei jedem Mann . \ . y
Es war, wie wenn uns die Küsse \
Gestreift der Veilchen im März,
Laut hallten von drüben die Schüsse —
Lauter schlug uns das Herz.
Wir wußten's fernab von Flandern,
Da sproßt es jetzt um den ärmlichsten Stein,
Da beginnt ein seeliges Wandern
Zu Zwei'n. —
Da füllt sich ein bräutlicher Garten,
Das rheinische Tal mit Blütenpracht,
Und die Büsche und Bäume warten
Vergeblich auf uns Tag und Nacht.
Noch einmal möchten wir fliegen
Falter , wie du zum Rhein zurück,
Nur einmal den Arm noch schmiegen
Um die Mädels von Bingerbrück.
Noch einmal auf blühender Straße
Rasten unter des Schledarns Hut,
Den Hauch der Heimat im Glase
Und das Rauschen des Rheines im Blut.
Wer weiß, ob wir jemals wieder
Schauen den Binger Turm ? —
TrommelschlagI Schnellende Glieder ! —
Trompetensignal : Zum Sturm ! —
Das klang uns wie himmlischer Psalter,
Wir stimmten geschloffen, Mann an Mann,
Als flöge der Jrühlingsfalter
Uns allen zum Rheine voran.
Was schiert uns der Minen Springen,
Das heulende Schrapnell?
Es klang uns der Kugel Singen
Wie heimische Glocken so hell.
Da häuften wir blutige Garben,
Wir mähten sie in die Erde hinein —
Viel wehrlos Blut muß verderben,
Alle mußten sie sterben —
Um den Frühling , um unfern Frühling am Rhein!

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag, 13. : Ab. B. „Hoffmanntz Erzählungen ". An-
fang 7 Uhr.

Mittwoch, 14. : Ab. E. Zum ersten Male : „Jedermann ".
Anfang 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Dienstag, 13. : „Als ich noch im Flügelkleide".
Mittwoch, 14. : „Staatsanwalt Alexander".

— Rüfselsheim,  12 . April . Der in den Opel¬
werken beschäftigte 21jährige BetriebsschlosserHerrmann
Spieß aus Sonnenberg stürzte von einem Gerüst des
Fabrikneubaues und war sofort tot.

— N iederse lters,  12 . April . Von einem Güter¬
zuge entgleiste heute früh die Maschine auf freier Strecke.
Das Hauptgleis Limburg-Frankfurt ist einige Stunden
gesperrt, sodaß der Betrieb eingleisig stattfinden muß.
Verletzt wurde bei dem Unfall niemand.

8 Limburg (Lahn ), 12. April . Das hiesige
Krtegsgefangenen-Lager, das zurzeit 10,000 Kriegsgefan¬
gene zählt, wird eine Vergrößerung erfahren, Die Zahl
der Bewachten wird vermehrt und werden die Baracken
als zerlegbar hergestellt, um sie, wenn nötig mit Leich¬
tigkeit an einen andern Ort zu transportieren und müh-
los aufzurichten.



Die Bukowina*
In den Kriegsberichten ist häufig auch die Bukowina

erwähnt worden, die jetzt nach hartnäckigen Kämpfen end¬
lich von den Russen gesäubert ist, so daß gewiß in man¬
chem Leser der Wunsch rege geworden ist, etwas Genau¬
eres über diesen österreichischen Landesteil zu erfahren.

Die Bukowina, zu deutsch: „Buchenland", war zur
Zeit der alten Römer ein Teil der römischen Provinz
Dacien und im Mittelmeer das Herz der Ansiedlung. In
der Bukowina liegen die alte Hospodarenhauptstadt Suc-
zawa, das Kloster Putna mit den Fürstengräbern und über¬
haupt die ältesten und ansehnlichsten Klöster der Moldau.
Tie Bukowina wurde vom Wohwoden Stephan im Jahre
1482 erobert , im russisch-türkischen Kriege des Jahres 1769
von den Russen, im Jahre 1774 von den Oesterreichern be¬
setzt. Im darauffolgenden Jahre wurde sie von der Türkei
endgültig an die österreichische Kaiserin Maria Theresia ab¬
getreten, zunächst als Czernowitzer Kreis mit Galizien ver¬
einigt , aber im Jahre 1849 zum selbständigen Kronlande
erhoben.

Tie Bukowina grenzt im Norden an Galizien , im
Westen an Galizien , Ungarn und Siebenbürgen , im Sü¬
den und Osten an Rußland und die Moldau und wird von
den Karpathen in mehreren parallelen Ketten durchzogen,
die nach Nordosten allmählich abfallen . Ueberall sind die
Weiden und Waldungen, die fast die Hälfte des Landes aus¬
machen, prachtvoll . Ta die Nordostwinde ungehinderten
Zugang haben, sind strenge und andauernde Minder vor¬
herrschend, doch ist das Klima gesund. Das Land ist gut
bewässert, seine Flüsse, von denen der Tnjester , der Pruth
und der Sereth erwähnenswert sind, ergießen sich alle in
das Schwarze Meer. Tie Bevölkerung besteht zum weit¬
aus größten Teil aus Ruthenen und Rumänen . Als Haupt¬
beschäftigung der Einwohner stehen Ackerbau und Viehzucht
obenan, außerdem wird ein nicht unbedeutender Bergbau
auf Kupfer bei Luisenthal betrieben und ein noch ein¬
träglicherer Eisenbergbau in der Gegend von Buschkoja:
wichtig ist auch der Bergbau des großartigen Sälzlagers
zu Kaczhra. Tie Industrie ist minder bedeutend, und der
Handel beschränkt sich auf Rohprodukte.

Tie Hauptstadt des Landes ist Czernowitz, eine rein¬
liche, freundliche Stadt , mit etwa 70 000 Einwohnern . Tie
Einrichtung des Schulwesens im Lande ist ein Verdienst des
Kaisers Franz Josef 2., der deutsche Hauptschulen in Czer¬
nowitz und Suczawa und dreißig Volksschulen errichten
lieh. Tie Lehrer kamen aus Siebenbürgen und muhten ne¬
ben der rumänischen Sprache auch der deutschen mächtig
sein. Unter den Unterrrichtsanstalten in Czernowitz nimmt
die im Jahre 1875 errichtete Franz Joseph -Universität
den ersten Rang ein. Am Tage ihrer Eröffnung , am 4.
Oktober, beging Czernowitz zugleich das Fest der hundert¬
jährigen Vereinigung mit Oesterreich, wobei das Austria-
Monument , ein bleibendes Denkmal der Dankbarkeit rmd
Treue der Bukowina für das österreichische Kaiserhaus , auf
dem Austriaplatz enthüllt wurde. Hundert Jahre vorher
war Czernowitz noch ein unbedeutendes Torf , das unter der
Fürsorge seiner Herrscher so erfreulich emporgeblüht ist.

Hlundschau.
ve «tschland.

? Im Westen. (Ctr . Bln .) GS scheint die englisch¬
belgisch« Offensive an der Dser zur Tatsache werden zu
wollen. Holländischen Berichten zufolge haben die Artil¬
leriekämpfe eine Heftigkeit erreicht, die kaum andere Schlüsse
zuläht . Angeblich ist es bei Lom'baertzhde auch schon zu
Vorstößen gekommen. Würde diese Nachricht, die amtlich
von keiner Seite bestätigt wurde, richtig sein, hätten die
Verbündeten ihren alten Plan wieder ausgenommen, mit
Hilfe der englischen Schiffsartillerie in den Dünen ein
Zurückdrängen der Deutschen und sodann einen Flanken¬
angriff zu versuchen. Wir können jedenfalls den feindli¬
chen Versuchen mit voller Ruhe entgegensehen.

— Aufgehoben. (Ctr . Bln .) Das durch eine Ver¬
ordnung des Generalgouverneurs erlassene Verbot der Ein¬
fuhr von Zuckerrübensamen nach den besetzten Teilen Bel¬
giens ist aufgehoben worden.

Der Goldgräber.
9.

TaS Papier entfiel seinen Händen ! Fort ! Und ohne
Abschied! Nein , das konnte nicht möglich sein. Irgend ein
Irrtum muhte da vorliegen ; sie hatte ihm sicher geschrieben,
aber der Brief war nicht in seine Hände gelangt , vielleicht
hatte sie ihm eine Nachricht nach Los Gatos gesandt und
der Bote ohne Zweifel einen Mißgriff gemacht; wahr¬
scheinlich hatte sie anderswo ein Rendezvous vorgeschla¬
gen, ihn aufgefordert , ihr nach San Franzisco zu folgen!
„Vorgestern !" Es war die Morgenzeitung — sie war kaum
zwei Tage fort — und noch konnte er einen verspäteten
Brief erhalten , durch die Post, durch irgend einen vergeß¬
lichen Boten — durch — wahrhaftig , durch den Baum!

Selbstverständlich, der Brief muhte im Baume sein,
und er war seit einer Woche nicht dort gewesen! Warum
hatte er nicht vorher daran gedacht? Er trug die Schuld,
nicht sie. Vielleicht war sie sortgegangen und hielt ihn für
treulos oder für bäuerisch.

„In des Teufels Namen ! Wollt Ihr mich hier in
Ewigkeit aufhalten ?"

Ter Schmied starrte ihn an . Don Cesar erinnerte sich
plötzlich, daß er soeben gesprochen habe, wie er gedacht,
— nämlich spanisch.

„Zehn Dollar , Freund , wenn Ihr in fünf Minuten
fertig seit."

Ter Mann lachte. „Das nenne ich gutes Amerikanisch",
kaate er, indem er sich beeilte. Don Cesar hob die Zeitung
wieder auf. Noch eine zweite Notiz erinnerte ihn an seine
letzte Begegnung mit Mamie : —

Zur Karpatbenfcblacht.
Wenn je irgend etwas vor diesem Kriege als unmög¬

lich bezeichnet worden wäre, so ist es die Frage nach der
Möglichkeit von monatelangen Schlachten, gesetzt, daß man
überhaupt daran gedacht hätte , die Frage zu stellen. Ter
Krieg hat uns zwar schon lang andauernde Schlachten ge¬
bracht. Solche von zehn, zwanzig und dreißig Tagen waren
uns nicht mehr neu. Aber eine Schlacht, die am 29.
Januar begann und heute, am 10. April , noch nicht be¬
endigt ist, ajso fast zweieinhalb Monate andauert , das
hatte sich sicher niemand vorstellen können.

Wenn man aber die Begleitumstände in Erwägung
zieht, dann grenzt dieses lange andauernde Ringen schon an
das Unbegreifliche. Meterhoher Schnee, sibirische Kälte,
Gletscher und vereiste Bäche und Flüsse — und trotzdem
der andauernde Kamps! Aber noch mehr : die Russen ver¬
fügen im Nordosten der Karpathen noch über ein nicht zu
unterschätzendes Eisenbahnnetz, die verbündeten Deutschen'
und Oesterreicher aber, die die steilen Gebirgskämme mitten
im strengsten Winter überschritten , den Feind vor sich her¬
treibend, waren bei diesen ungünstigen Witterungsverhält¬
nissen gezwungen, mehrere Tagemärsche weit ihre Etap¬
penkolonnen über diese an und für sich schon unwirtliche
Gebirgsgegend heranzuführen und zwar für die ganze weit¬
ausgedehnte Front!

Europa.
— Frankreich. (Ctr . Bln .) Jetzt wird Zwang

angeordnet, um viele Flüchtlinge nach Frankreich! zu brin¬
gen. Das noch unbesetzte Belgien zählt 44 Gemeinden^

? England. (Ctr . Bln .) Booth steht offenbar an
der. Spitze einer Kommission des Kriegsamtes , deren Auf¬
gabe es jst, mehr Arbeiter für die Herstellung von Muni¬
tion zu beschaffen. Er wird also Lord Kitcheners Rekrutie¬
rungsagenten Konkurrenz machen. Und nicht nur das
Kriegsamt , sondern auch die Admiralität braucht Munition
und wenn beide nicht zusammenarbeiten , so wird eine un¬
kluge Rivalität nur vermehrt , ,und niemand weiß, was die
Kommission tun wird , noch was aus einer ähnlichen Kom¬
mission werden soll, die vor längerer Zeit unter dem Vor¬
sitz von Asquith gebildet worden ist. .

) O e st e r r e i ch. (Ctr . Bln .) Man veröffentlicht eine
Verordnung , welche Vorverkäufe der Ernte 1915 von Wei¬
zen, Roggen, Gerste, Haber , Mais Hülsenfrüchte, Raps,
Oelsaaten und Kartoffeln verbietet und für ungültig er¬
klärt.

? ! Italien. (Ctr . Bln .) Deutsche Firmen erhalten
aus Italien ein Rundschreiben, in dem mitgeteilt wird , daß
die italienischen und spanischen Dampfer , die durch die
Meerenge von Gibraltar gehen, nur Waren nehmen, welche
eine von einem englischen Konsulate beglaubigte Beschei¬
nigung haben, daß sie nicht deutschen oder österreichischen
Ursprungs sind. Damit sind die Firmen in Italien und
der Schweiz durch England verhindert , Waren über Genua
exportieren. Tie neutrale Schiffahrt ist unter englische
Kontrolle gedrückt.

: Serbien. (Ctr . Bln .) Mit der Aufbauschung der
letzten Ereignisse in Serbisch-Mazedonien hat sich die ser¬
bische Tiplomatie eine neue Schlappe geholt. Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach werden serbische publizistischen Sendlinge
auch wenig Glück haben bei der Presse des Dreiverbandes
mit dem Versuch, Bulgarien anzuschwären, da die Wahr¬
heit allmählich durchdringt , und der letzte mazedonische
Aufstand das Ende der Langmut der drangsalieretn tür¬
kischen Bevölkerung erkennen läßt . Es fehlen nicht An¬
zeichen dafür , daß die serbische Militärpartei alles ge¬
schickt eingefädelt habe, um der serbischen Regierung jed¬
wede Möglichkeit einer Verständigung mit Bulgarien zu
unterbinden.

:) Spanien. (Ctr . Bln .) Es hat sich die neuerliche
englisch-französische Blockadeerklärung zum ersten Male für
Spanien insofern fühlbar gemacht, als der von Genua kom¬
mende italienische Dampfer „Regina Elena " auf hoher .See
von einem französischen Kriegsschiff angehalten und ge¬
zwungen wurde, etwa 350 nach Barcelona bestimmte Post¬
pakete auszuhändigen.

() Bulgarien. (Ctr . Bln .) Die Bemühungen der
serbischen Tiplomatie , die Haltung der bulgarischen Re-

„Herr Georg Slinn jun ., der Herausgeber und Re¬
dakteur dieser Zeitung , hat soeben das früher von Alwin
Mulradh , Esq ., bewohnte Blockhaus bezogen, welches be¬
reits in den Analen des Landes eine historische Bedeutung
erlangt hat.

Herr Slinn wird von seinem Vater I . Gl Slinn , Esq .,
und von seinen beiden Schwestern, begleitet. Herr Slinn
sen., welcher viele Jahre hindurch gelähmt war , befindet sich,
wie wir erfahren, auf dem Wege der Besserung; dem Rat
seiner Aerzte folgend, hat er die entkräftigende Hitze von
Sacramento mit der stärkenden Lust der Hügelgegend ver¬
tauscht."

Diese Angelegenheit ist merklich rasch geordnet worden
— überlegte Don Cesar mit einem Gefühl von Eifersucht,
indem er sich die Teilnahme ins Gedächtnis zurückrief,
die Mamie für den jungen Redakteur gezeigt hatte.

Aber im nächsten Augenblicke dachte er nicht mehr daran
— einzig und allein blieb ihm ein unklares Gefühl, daß
Mamie , wenn sie ihn — Don Cesar — so geliebt hätte,
wie er sie, ihren Beistand nicht hätte dazu hexgeben können,
die beiden Schwestern des Zeitungsschreibers , welche sie als
so anziehend hingestellt hatte , in seine Gesellschaft zu brin¬
gen.

Innerhalb fünf Minuten war das Pferd fertig be¬
schlagen und Ton Cesar wieder im Sattel . In weniger als
einer halben Stunde befand er sich an der Steinbank der
Landstraße.

Hier befestigte er sein Pferd und schlug den engen Fuß¬
pfad durch den Hohlweg ein. Er hatte bald den alten Platz
ihres Stelldicheins erreicht. Mit pochendem Herzen näherte

gierung in der Angelegenheit de« in serstisch-Maze
ausgebrochenen Aufruhrs bloßzustellen, scheiterten an
Korrektheit der bulgarischen Regierung gegenüber Sr»,

: Türkei.  Ctr . Bln . Tie Regierung gestattet]
die Tauer des Krieges zollfreie Einfuhr aller Lebenẑ ,
in der Provinz Jemen.

tanäungsbeer in Aegypten.
25 000 Mann der Tardanellenexpedition sind

General d'Amade nach Aeghpten abgegangen. In M
sind nur ungefähr 5000 Mann geblieben, die sich zur j
aus Senegalesen und zur anderen Hälfte aus Austral
zusammensetzten. Ein französischer Leutnant erklärte.
Expeditionskorps hätte nicht vollkommen in Mudros
geschifft werden können, da es dort an Trinkwasser ma
Tie Pferde starben , da die hhgienischen Verhältnisse
schlecht waren . Man sah voraus , daß die Wartezeit
Truppen auf Lemnos sehr groß gewesen wäre und des
daher, sie in Aeghpten auf die Wiederaufname der £
tionen gegen die Dardanellen warten zu lassen, die
bei vollkommenem Zusammenwirken der Land- und
streitkväfte stattfinden werde. Tie auf Lemnos zurS .
bliebenen Streitkräfte stehen unter dem Befehl des H ». Mär
rals Beauvanne , Vizeadmiral Guepratte hat Lemnos ver. Tai
die dortigen Lager inspiziert . Kreuz 1.

~ :) 1
«M8a. irk w

!) Aeghpten. (Ctr . Bln .) Wenn es den Englands^ ller
auch im ganzen gelingen mag, die Symptome der unteris !: I
Aeghptern herrschenden Gärung vor der Welt zu verkiner Ta
gen, so beleuchten doch Zwischenfälle blitzartig die toaftimc4
Situation . Daß die Engländer der „Ruhe" in AeglMs beso
in Wirklichkeit selbst nicht trauen , geht schon aus der}  cht in
sache hervor , daß sie mit dem Wach- und Schutzdienst en Ma
Aeghpten nicht die Einheimischen, sondern Japaner rund;ai
trauen . ? e*n

!? Marokko (Ctr . Bln .) Wie der Pariser „Ten, 'bkani
berichtet, ist die allgemeine Lage in Marokko zufriedE ^ un
tend. Unruhen von besonderer Heftigkeit kämen nu^ i, u,am.
:n der Gegend von Taza und Fez vor, wo Berberlmt
ne französischen Posten angreifen und versuchen, die
Sau befindliche Eisenbahn zu zerstören. Eine mobile ■ L|UUS
wnne habe von Taza aus einige Ausfälle gemacht. \ I
bevorstehende Ende der Regenzeit werde eine kräfch > “n
.lnterdrückung der Aufständischen gestatten. 1

!: Marokko. (Ctr . Bln .) Nachrichten aus Marin,
besagen, daß, Tanger von den Rebellen belagert wird. I Ue  ^
)age der Franzosen in Marokko sei ernst. ßtt

ru« Sli
klfien. ändern.

!) Indien. (Ctr . Frkst .) Tie englische Regierung rgemei
schloß, die Weizenausfuhr Britisch-Jndiens unter ihre°«rn in
schließliche Kontrolle zu nehmen. Ter Beschluß, wirdem dem
indischen und englischen Handelskreisen angesichts des»
flufses auf die Frachten und den Wechselmarkt scharf
tadelt.

?) Japan. (Ctr . Bln .) Offiziöse Blätter deim«
ren entschieden, daß die amerikanische Regierung geg«
japanischen Forderungen in der Mandschurei prote^
habe.

Ans aller Wett.
: Hamburg. (Ctr. Bln.) Nachdem im Februar

einer hiesigen Finna 500000 Kilo Kakaopulver üesq
nahmt worden sind, sind nunmehr bei weiteren acht;
men 300000 Kilo Kakaoschalenpulver beschlagnahmt\
Den. Tie Gesamtsumme der hiefür bezahlten Beträge^
trägt 3 Millionen Mark . Es ist festgestellt worden, W ^ oe
Fabrikat ohne jeden Nährwert ist und daß der W k7 ™.
Brechdurchfall und Ruhr zur Folge haben kann.

? Paris . (Ctr . Frkst .) Man meldet, in Parisi « < " ein-
Frauen ein Automobilklub gegründet worden, der be» ] ;tp fI
alle Frauen , die die Erlaubnis , Automobile zu führeit nnaß .
sitzen, militärisch auszubilden und der Heeresverwal mimet
zur Verfügung zu stellen.

»r sich dem morschen Baume und blickte in die
Ein .Brief war nicht dort.

Einige geschwärzte Nüsse und Reste von dem
kenen Moose, welches er gebraucht hatte , lagen auf]
Boden und in der Nähe der Baumwuxzeln.

Ton Cesar wußte nicht mehr, ob sie schon dage^
waren, als er den Ort zuni letzten Male ausgesucht

Er tastete mit beiden Händen in der Höhlung
seine Finger stießen gegen die scharfen Ecken einE
chen Papierpäckchens: ein freudiger Schauder überUNZ
und ließ sein klopfendes Herz stille stehen; er zog
borgenen Gegenstand heraus und war starr vor C ff
ichung. ,

Er hielt in der Hand einen Briefumschlag von 3- ,
licher Größe und bräunlich -gelber Farbe, welcher auff !
üblichen Briefmarke die offizielle Inschrift einer
Gesellschaft trug , und nicht allein durch diesen HinwM
einen jetzt veralteten Postdienst, sondern auch d»r ^
oon der Zeit und den Witterungseinflüssen herrühren r
särbung sein Alter verriet . ^

Seine Schwere, welche die eines gewöhnlich,lw*P
derselben Größe und Ticke überstieg, rührte augem
lich von einigen losen Einlagen her, welche leicht
und sich mit den Fingern wie kleine Metallkörn |
Kiesstückchen anfühlten . Don Cesar wußte, daß
oft in dieser Weise gesandt wurden.

Ter Brief war sonderlich gut erhalten , mit ÄW
ver mit Bleistift geschriebenen Adresse, welche tzst
erkennen war und selbst nach der Entzifferung »j>|
mcnhängend und unvollendet erschien.Der unbekannt



Meine Sk ' onik.
9 Lrftickt Im Dorfe Erzhausen im Braunschweigi-

-n wäre" die Knaben damit beschäftigt, einen hohen Holz-
1m errichten, eine Arbeit , die sonst die erwachsene Dorf-
-«d ausrührt In diesem Jahre , da die gesamte ^ ung-'end ausruyii . jv-  k,,-’ tnr Selbe weilt, wurde dies von den Kaben be

üat Schon war der Holzstoß zu erklecklicher Höhe ange-
hMen als er Plötzlich ins Rutschen kam, und mehrere

«nter ,' ich begrub. Während es den meisten ge-
wenn auch mit zum Teil erheblichen Wunden, sich

S'konnte  der sechsjährige Knabe Keunecke, der
bhn eines im Felde stehenden Kaliarbeiters , nur als
icke geborgen werden.

juui« — verhängnisvoll Bei einem Großfeuer irr Wlawre
Eaüen (Posen) wurden vier Wirtschaften mit samtlr-

zeit Mm toten Inventar und einem Teil des lebenden Jnven-
SgS ^geäschert . Tie Ursache des Feuers ist die Spie¬
lerei einiger Kinder mit Streichhölzern,

die ') Studenten. Vom Verbände der Turnerschaften auf
nd Leuts'chen Hochschulen, der beim Ausbruch des Krieges in
,ut« turnerschaften 7281 Mitglieder umfaßte, standen am
s Zr.-ö März 3554 Alte Herren und 1760 studierende Mitglie-
to§  Ux Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten 787, das Eiserne

k-reuz 1. und 2. Klasse 8.
:) Mord. Bei Falkenstein im Kreis Friedeberg-Neu-

nark' wurde die 22 jährige Tochter des Stellmachermeisters
MchMüller von einem unbekannten Täter ermordet,
nteri !: Unglaublich. Me in der Handelszeitung des „Ber-

vech ner Tageblatts " mitgcteilt wird, bietet eine Kölner Bank-
e wOrma 4proz. Belgische Schatzanweisungen dem Publikum
leghps besonders schätzenswerte Wertpapiere an . Wenn wir
3er cht irren, hat diese Firma auch schon in Friedenszeiten
>ienjin Markt mit Angeboten gespeist, die nicht gerade dem
am Grundsatz der Mündelsicherheit entsprachen. Man muß ge-

n ein solches Verfahren aufs schärfste Stellung nehmen.
- ie kann eine Firma es wagen, in Deutschland Papiere

. nes uns feindlichen Staates vertreiben zu wollen ? Die
.u1TJ chaber der Firma scheinen gar nicht zu wissen, was sie

entlieh damit begehen: ihnen muß es daher in der Oef-
d  ttlichkeit gesagt werden, daß ein derartiges Vorgehen

Durchaus unstatthaft ist.
<1 ! ? : Merkblatt . Ein rheinisch -westfälisches Werk wandte

rästjj [) an die Firma Roulet u. Ei«, in Biel oder — wie
anzosen und Französlinge sagen: — Bienne, einer Stadt

w _ c neutralen Schweiz, mit der Bitte um ein Angebot
s" . Diamanten für technische Zwecke; dem Briefwechsel

lte ein Auftrag in Höhe von 4- bis 5000 Mk. folgenj
tatt 'des Angebotes traf folgende Antwort ein : „Das

raus Roulet u. Eis. arbeitet nur mit den zivilisierten
"ndern ." (Hoffentlich wird dafür gesorgt, daß die Kul-

gemeinschaft dieser Firma mit den „zivilisierten " Dän¬
in Zukunft nicht durch Aufträge und Verdienst aus
deutschen Lande entweiht wird .)

,j. !) §trohmehl. (Ctr. Bin.) Die amtliche Prüfung des
bapviedenthalschen Verfahrens zur Herstellung von Strohmehl

zum Abschluß gebracht. Sie hat zu dem Ergebnis geführt,
emelH die Verwendung von Strohmehl als Ersatzstoff für die
;egen rotbereitung als bedenklich anzusehen ist, weil das Mehl
wtG "̂ 0we Stoffe enthält , die der menschlichen Gesundheit un-

tragllch sind. Wohl aber kann das nach dem Verfahren
.gestellte Strohmehl mit sehr gutem Nutzen zur Füt-
nng von Wiederkäuern Verwendung finden, da hier schä-
ende Einflüsse nicht in Frage kommen, dagegen aber

ma» E .- trotz enthaltenen Nährwerte durch die Art des
besch! 1- n9  voll zur Geltung gebracht werden.

jÜrtr?V*r’*e^ ?en̂ der englischen Frauen . Nach der,jTi-
nt l f  haben ttch nunmehr 30000 englische Frauen zum
che Matsrrcegsdrenst angemeldet, 20000 sind bereits cin-
daß> w-.leoên und verschiedenen Betrieben überwiesen wor-

' namentlich bei der Herstellung von Kriegs-
, ' D:» ^ andere der Geschoßanfertigung, verwandt Wer¬

se: j
bez
;reitf
wall

I ' ie  endgültige praktische Anstellung erfolgt jedoch erst
einige Hundert.
'Herabsetzung des englischen Militärmaßes. Das Grö-
mp sur englische Soldaten wurde von 158 auf 152
Eer herabgesetzt.

hatte geschrieben-„Liebe Mach " und dann „F
-iw l?n „ 1 ' d >as folgte, war ein unverständlii
ntzel als Adresse.

aus^ Cesars Geist nicht seit kurzen: mit 1
kaum di» teurs beschäftigt gewesen wäre, so wr

age»l ^ m Aufschrift erraten haben.M Um vtt seiner ._
ht & grausamen Enttäuschung und empörten

ern̂en Zusammenhang zwischen Ereigni" «̂'voynen. truOrf,» »v . .. _ _ .1 U « frrninrtf .— *■clItn 4>wamm

iieŝ xn nn̂ ji, welche er zu jeder anderen Zeit als .
rlifl Wk»^ -r>"? bsehen oder vielleicht gar nicht beachtet harliesMe." üoet  vitttercht gar nicht beachtet ha
1>elt owt tzMlung in dem Baume war angenschein
Eû mi» Qlä.Theimer Briefkasten benutzt worden, w:

nrtt | d)cn fä ? “ " bine frühere geheime intime Beziel
uvel" beiden Familien ? Rur ein Weg blieb offen,

•Hem ffl iRamies Treulosigkeit in Berbindun:

enl1
aß
icr

mie Sna ^>iiesra,ren oenutzl worden, !
lDas * äU iener ^eit und woher wußte sie es?

gê Heimn °^ ^ bwliche Alter des Briefes ließ es all
upet ; dem i,! ! 1 Emc  Oheime Korrespondenz zwischen Mo
m  t ihre s.? ? . SKnn iu  schießen, und die Adresse ze
ncisl ^ -yand,chrift.Gab

^ .. ^ gend eine frühere geheime intime Beziel

^ Gedanke Cu etne 'ttfame , grotesk-greuliche f
ewur?elt'e? ? ^ ^ iner Weltunerfahrenheit und sei

w ^ " Argwohn gegen jeglichen Scherz entspi

- tqen cx- Z T ullf9 -rreiiiojigreir ttt ^ erv'.ndr

®P ®eboitfc infame, grotesk-greuliche

'Leicht Z: ' ' v u.1 e,n  ormaler Spaß von seiten Slinr
l!>P̂ ^ Mamie zusammen ausgesv

Mt und ch"" ^ ""^ lvelche im letzten Augenblick

Ter m - > urgrn jeglichen- cherz ent,Pr
eicht von̂ 6itt 6rutaIer  Spaß von seiten Slinn

rat und c»; ^ welche rm letzten Augenblick: i
ätoeiferrnl 6 1 l?ene  Leichtgläubigkeit offenbaren s>

Ak » - Nd iS
tc1

eit und h1nt f«e[t t r bitte Verkündigung ihrer Tck
der Verständî ^ ' iveshalb sie von ihm ohne

Verständigung geflohen war . Und die Eir

?: Enorm. Die kunstvollen Schätzei«r Sroikakloster
in Rußland besitzen nach neuester Abschätzung einen Wert
von über 1000 Millionen Mark.

KevichLssiaert.
! Streng. Die Strafkammer in Marburg verurteilte

von sechs dortigen Bäckermeistern, die sich gegen die Bun¬
desratsverordnung über den Verkehr mit Mehl vergangen
hatten , einen zu 300, vier zu je 200 und einen zu 100 Mark
Geldstrafe. 1 ' , i ! : i : ' [ I j [

MevnrilchLes.
!) UäsL-Lssen. Im schweizerischen Heere wird jetzt der

Käse statt der bereits etwas gekürzten Fleischmenge stär¬
ker herangezogen, und diese Maßnahme soll sich sehr gut
bewährt haben. Der Käse enthalt nämlich, wie die „Na¬
turwissenschaften" ausführen , nicht nur die wertvollen Be¬
standteile der Milch : Eiweiß und Butterfett , in sehr ver¬
dichteter Form , sondern seine Bekömmlichkeit beruht zum
großen Teil auch auf seiner günstigen chemischen Zusammen¬
setzung und seinem Gehalt an nützlichen Kleinlebewesen.
Diese, besonders die im Emmentaler und ähnlichen Käse- I
arten , ähneln in ihrer Wirkung außerordentlich den Milch-
säurebakterien , die in allerlei Sauermilch -Erzeugnissen wie
Kumps , Kefir und nach neueren Mitteilungen von Profes¬
sor Dr . R . Bourri , besonders auch im Joghurt eine hh-
gienisch vorteilhafte Rolle spielen. Vor allem können ge¬
wisse unliebsame Fäulnisborgänge durch die genannten
Kleinlebewesen unterdrückt oder in ihrer Mrkung erheb¬
lich abgeschwächt werden. Käse-Esser werden also wie Kefir,
Joghurt , Sauermilch genießende Menschen manchen Darm¬
krankheiten, wie der Ruhr und dem bösartigen Nerven¬
fieber (Typhus ), also Krankheiten, die durch besondere Bak¬
terien ausgelöst werden, meist recht kräftigen Widerstand
leisten können.

! zrühkartofftln. Im heurigen Jahre ist die An¬
zucht der Frühkartoffeln sicher lohnender als der Anbau
der Spätkartoffeln . Frühkartoffeln sind in jedem Jahre
gesucht und sie werden stets Absatz finden und gilt bezahlt
werden, wenn es wirklich Frühkartoffeln sind, d. h. wenn
sie früh genug auf den Markt kommen. Hiesige Kartoffeln
schmecken besser als Maltakartoffeln , aber sie müssen halben
Juni auf dem Markte sein. Um dies zu erzielen, keimt man
Kartoffeln vor und beginnt halben März mit dem Pflan¬
zen. Man setzt dabei die vorgekeimten Knollen mit dem
Spaten oder hebt mit der Hacke ein Loch aus , legt die
Knolle hinein und füllt vorsichtig wieder zu. Bekannte und

erprobte Frühsorten für Maffen »nb«u find weiße Sechs-
Wochen, Plöckmölle, Edelstein, Diamant , Perle von Er¬
furt , Kaiserkrone und Paulsens Juli . Nachdem die Früh¬
kartoffeln abgeernte sind, können die Felder noch mit Ro¬
senkohl, Krauskohl, Wirsing , Porree usw. angebaut wer¬
den, wodurch eine zweite Ernte und damit bedeutend höhere
Rentabilität erzielt wird.

:) Teuerung. Die Teuerung der Därme für Wurstwaren
hat ihre Ursache in der mangelnden Einfuhr . Unser sonst
so vortreffliches Schwein besitzt zwar selbst Därme , deren
Länge aber leider nur auf den Verdauungsprozeß , nicht
aber auf die spätere Wurstfabrikation zugeschnitten ist,
und so kommt es denn, daß nicht nur die Schlächter in der
Stadt , sondern auch die Bauern auf dem Lande hinzu¬
kaufen, wenn sie ein Schwein schlachten. Früher half man
sich Zuweilen damit , daß man dm überschüssigen Wurst-
teig in eine Schüssel oder in einen Topf tat und die Masse
mit einer dünnen Schmalzschicht übergoß . um die Halt¬
barkeit zu vergrößern. Derartige Wurst hieß dann Topf¬
oder Pottwurst . In manchen Orten des Hävellandes hieß
sie auch wohl Plund - oder Plunderivurst . Sie wurde ge¬
wöhnlich gebraten und als Mittagsspeise gegessen: denn
Wurst als Belag des Butterbrotes galt als ein seltenes
Genußobjekt. In Bayern wird Wurstteig ohne Darm noch
heute selbst in den Städten genossen. Wer einmal in Mün¬
chen einige Zeit gelebt hat . kennt auch den vortrefflichen
„Leberkäse", eine darmlose Wurstmasse, die in den meisten
Schlächterläden käuflich ist. Sollte daher die Preissteigerung
der Tärme anhalten , so empfiehlt es sich vielleicht, es auch
im übrigen Deutschland mit Leberkäse und Plundwurst zu
versuchen. Der Darm hat keinen Nährwert.

:) Uaninchen. Es ist eine bekannte Tatsache, daß na¬
mentlich die Rasseeigenschaftendes Rammlers sich am mei¬
sten sich in der Nachzucht vererben und hat man daher
bei Zusammenstellung des Züchtpaares darauf zu achten,
daß der Rammler möglichst alle Rasseeigenschaften besitzt,
und dazu groß und schwer ist. Ebenfalls soll die Häsin
alle Merkmale der Raffe haben, jedoch nimmt man hier¬
für leichtere Tiere, da diese größtenteils bessere Säuge¬
rinnen und sorgsamere Mütter sind. Damit die Jungen
mindestens acht Wochen bei der Mütter bleiben können,
soll man nicht mehr als drei , höchstens vier Würfe zu¬
lassen. Tie"' einzelnen Würfe erbringen fünf bis zehn, ja
von älteren Tieren oft 15 Junge , jedoch belasse man der
Mutter nicht mebr wie 5— 7 Junge , entferne die schwäch¬
lichen Tiere oder lege sie einer Amme unter . Je nach Pflege
und Fütterung sind die jungen Tiere in 7— 10 Monaten
schlachtreif.

KChcppe^ ve
r’n>*Dommarh'nr.
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Zur‘Winternchlacht in der Champäqne

war selbstverständlicheine bezeichnende und herabwürdigende
erläuterung ! Diese Amerikaner waren ja voll von, - iesen
niedrigen Einfällen ; ihre nationale Gemeinheit brachte es
nun einmal so mit sich.

Er hielt den Brief in seiner zornigen Hand. Er konnte
ihn öffnen und sich überzeugen, wenn er gewollt hätte,
aber das Schreiben war nicht an ihn gerichtet und das
Gefühl der Ehre , welches trotz seiner Wut ihn beherrschte,
hielt ihn davon ab.

Nein , Slinn sollte den Brief vor seinen Augen öffnen.
Slinn sollte alles erklären und über sein Benehmen Re¬
chenschaft geben.

Wenn die Sache nichts bedeutete, reiner Zufall war,
so würde sie doch eine allgemeine Aufklärung herbeiführen
und er vielleicht so Nachricht von Mamie erhalten.

Er wollte Slinn zur Rede stellen, und zwar sofort . Er
steckte den Brief in seine Tasche, ging schnell zu seinem
Pferde zurück und eilte, das Dier heftig anspornend , die
Landstraße aufwärts zu dem Tore des Mulradyschen Block¬
hauses.

Letzteres war ihm noch gut bekannt . Einem ge¬
lauterten Geschmack mußte es angenehmer erscheinen als
das anspruchsvollere neue Haus . |

_Schon während des ersten Pachtjahres hatte Mulrady
einfache, viereckige Blockhaus mit den Annehmlichkeiten ver¬
sehen, tvelche nur die eigene Erfahrung an die Hand geben
kann ; etliche Schutzdächer und Anbauten unterbrachen die
wenig angenehme Einförmigkeit der kahlen Wände, so daß
schließlich ein gewisser pittoresker Reiz dem unregelmäßigen
Aeußeren anhaftete und das ganzk als Verkörperung eines

gemütlichen Heims mit den benachbarten Häusern in Ein¬
klang brachte.

Es kennzeichnete das frühere Leben des großen Kapi¬
talisten, während das große neue Haus die einsame und
isolierte Stellung zum Ausdruck brachte, in welche der
Reichtum ihn gedrängt hatte.

Aber der wirkliche Wert des alten Besitztums bestand
in der jahrelangen Bearbeitung des Bodens , welcher kul¬
turfähig und fruchtbar geworden war und dies durch das
Wachstum der Weinreben und Rosen zeigte, welche die
schmucklosen, ungestrichenen Bretter bereits verdeckten, die
scharfen Ecken abrundeten , Schatten und Schutz gegen die
erbarmungslosen Strahlen der Sonne während des lan¬
gen Sommers darboten und den Anprall des unaufhörlichen
Regens zur Winterszeit schwächten.

Freilich konnte nicht geleugnet werden, daß auf der
eineil Seite sich die Erbsen- und Bohnenstangen ausbrei¬
teten, und daß der einzige Weg zu dem Hause durch die
Kohlstaudenreihen führte, welche einst den Stolz und den
Lebensunterhalt der Mulradh 's ausmachten.

Diese Tatsache war es vor allen anderen gewesen, welche
Frau Mulrady veranlaßt hatte , das Besitztum aufzugeben,
sie liebte es nicht, an die Geschichte ihrer niederen Her¬
kunft erinnert zu werden, welche sich auf den Gesichtern
der Besucher beim Eintritt abspiegelte.

Ton Cesar befestigte sein Pferd an: Zaiin und näherte
sich mit eiligen Schritten dem Hause. Tie Türe öffnete sich
indes gastlich, als er noch einige Schritte von ihr entfernt
war , und an der Schwelle angelangt , fand er sich uner¬
warteter Weise in Gegenwart zweier niedlicher Mädchen.

fAvrtsetzung folgt .)



hetzte  Dadhrichten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 12. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 12. April. In den Argon-
nen scheiterten kleine französische Teilangriffe.

Zwischen Maas und Mosel war der Sonntag ver¬
hältnismäßig ruhig. Erst in den Abendstunden setzten
die Franzosen zum Angriff auf die Combresstellung ein.
Stach zweistündigem Gefecht war der Angriff abgeschla¬
gen.

Im Walde von Ailly und im Priesterwalde fanden
tagsüber örtliche beschränkte Nahkämpfe statt , in denen
wir die Oberhand behielten.

Ein in der Nacht erneut eingesetzter Angriff wurde
abgewiesen.

In Erwiederung des am 2. April erfolgten Bom¬
benwurfs durch feindliche Flieger auf die offene, außer¬
halb des Operationsgebietes liegende Stadt Müllheim,
bei dem drei Frauen getötet worden sind, wurde Nancy,
der Hauptort der Befestigungsgruppe gleichen Namens,
von uns ausgiebig mit Spreng - und Brandbomben
belegt.

Nach Aussagen französischer Offiziere sind die Kathe¬
dralen Notre-Dame de Paris sowie hervorragende
Staatsgebäude , die Nationalbibliothek, Kunstgebäude,
Jnvalidengebäude usw. mit militärischen Einrichtungen,
wie Scheinwerfer, drahtlose Stationen und Maschinen¬
gewehre, versehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei einem Vorstoß von Mariampol in östlicher

Richtung nahmen wir den Russen L Offiziere, und
1350 Mann sowie 4 Maschinengewehreab.

Nordöstlich von Lomza warfen die Russen aus Wurf¬
maschinen Bomben, die nicht platzten, sondern, langsam
ausbrennend, erstickende Gase entwickelten.

Die in der Presse amtlich gemeldete Verstümme¬
lung eines russischen Unteroffiziers in Gegenwart deut¬
scher Offiziere bedarf als grund- und sinnlos keiner wei¬
teren Erörterung.

Oberste Heeresleitung.

Graue Kriegsmolle
wurde aus den in Belgien und Frankreich be¬
schlagnahmten Beständen auf Veranlassung des
König!. Preuß . Kriegsministeriums hergestellt. Der
von der Regierung vorgeschriebene Preis ist für
die neu eingetroffene So »te 2 das Pfd . Mk. 5 .—

Lot 10 Pfg.

Friedrich Exner,
Wiesbaden, Neugarre 16.

Fernspr. 1924.

in großer Auswahl und in allen Freislagen
Raucb-ütensilien und Cabake

Papier- und Scbreibwaren, sowie Scbulart ikel
W Teldpostkartons-WE

in 15. verschiedenen Größen, auch für Kuchenu Wurst rc.
von 5 Pfg . an.

Orlpapier , Holzkisten » sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

empfiehlt

Cigarrenbaus a.  Beysiegei
Frankfurterstr. 7, Ecke Hinti affe.

Mn Sie in Urem Berufe Mrts?
Studiereu Sie d. weltbekannt . Selbstunterrichtsbriefe Methode Austin

Die landwirtschaftlichen Fachse h«?!3n
I Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landw ;
[ Fachschulen gelehrt werden , u. Yorbereitung ^ zur Abschlu:der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackorbaulehre,
' baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchfiihiu
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mine.Naturgeschichte . Mathem .. Deutsch , Französ . Geschichte . Geo «*aturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geo

Ausgabe A: Landwlrtrtcliaftinkchule
Ausgabe B: AckerImnschule v
Ausgabe C: I ândwiritscliaTtl . Winterscliulc'
Ausgabe D: Landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Aeifeaeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke fi u . <, —_ - - - C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

lieh die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Oer Einj.-Freiw ., Das Ablfurlenfenexainen,
Das Bnmnaslum , Das Realgymn ., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum , Der geh . Kaufmann.
Au «ftthrl . Prospekte n . r' linsende Dankschreiben über bestnudene
l ‘ rUliinp ;en , die durch das Studium der Methode Rustin abeelaft
sind , gratis . — Herrorrnifoule Krtoltte . — Bequeme monatliche
TellMhlungen . — llrlelllrlier Fernunterricht . — tnslrhls-

temlunien ohne Kuulrwanir bereitwilligst.
Bonness& Hachfeld, Verlag, Potsdam  S O.

Der Bereinsdienerdienst ist zu vergeben. Bewerber
wollen sich bei dem Vorsitzenden melden.

Der Vorstand.

9ungmefir.
Dienstag , den 13. April:

kleine Marsch- und Nachtübung.
Antreten 8 20, Abmarsch 8.30 pünktlich. Die in Händen
befindlichen Gewehre müssen heute Abend bei mir ab¬
gegeben werden.

Der Kommandant : Roos.

Heute Nachmittag von 5—7 Uhr wird das Fleisch
einer minderwertigen

A
IM Kuh

das Pfund zu 40 Pfg . ausgehauen.S . Bavmanri Wwe.

Einmachtöpfe
aus glasiertem säurefestem Steinzeug, sehr geeignet zum
Einsalzen von Fleisch» in allen Größen zu den billigsten
Preisen abzugeben.

H. Che. Koch I.
Baumaterialien — Neugasse Nr. 2.

MM Mich

Hüte u.
matzen
in grosser Auswahl.

Saatkartoffeln!

sow

Frühe Kaiserkrone
und andere Sorten

künstliche Dünger
empsi lt

8 . Weis , Nordenstadt.
Telefon 4247.

Zur Saatzeit
empfehle

sämtliche Gartensämereien
in guten Qualitäten , sowie verschiedene Sorten Bohnen,
Erbsen, Grassamen, Runkelrüben.

Georg Roos , Neugaffe.

Als zietts? «i Sei ihm Soldaten|
Meile Mel

empfehle in nur guter Qualität : Cond. Milch in U „
und Tuben, trinkf. Chokolade, Kaffee- und Bri

Erlä
Dienstags
tags und
xbonnem

Mk. ex
ge

Boullion- und Kacaowürfel, Fleischsaft-, Durststillende Durch die
Sodener- und Pergcnolmundpastillen. — Sauerstoß, zogen vi<

Mentholplätzchen. — Formamint-Tabletten. I
Hartspiritus für felükocher.

Ferner : Zahnpasta , Haut- und Präservativ -Crein.M
salbe. — Gegen Ungeziefer: Annis- u. Fenchelöl,«

geist und graue Salbe.
Felbpostpncknngen : Waffeln mit erfrischendens

ungen — Tee mit Zucker — Cigarren, Cigareth
und Tabak.

Wilh. Stägei
Drogerie.

NB. Leere Feldpostkarton in versch Größen u. Feldpo

billigst
Ewig. Kleesamen

Herrn . Wen Betr. i

Am Sonntag wurde ein
Cylinder

in der Kirche vertauscht.
Umzutauschen bei Schmidt,
Mainzerstraße 7.

Eine gebrauchtefrnchl-Mädmarcdine
mit Selbstbinder zu kaufen
gesucht. Fr . Stern , Garten¬
straße Nr. 5.

Var Aodnbsu;
Mainzerstraße 2 ist zur
Hälfte nebst 1/2 Keller , 1/2
Stallung , 1/i Scheune , V*
Holzremise, */2 Speicher per
sofort zu vermieten. Näh.

Hch. Rei «emer Ir.

Jung«
der Schule entlassen, sucht
Stellung bei einem Land¬
wirt . Näh. im Verlag.

Stern- Marke

SAMEN
echt und hochkeimend
für Feld und Garten,
k bauten Tüten oder lose.

Jedes Quantum bei:

Dich. Schrank,
Gartenstraße.

P IDrucksachen
aller tfrt

für 7fereine und fyridate
fertigt schnell und billigst

Ä

s

die b̂ruckerei der

^rbenheimerXeitung Ä

frankfurterstrasse 12a.

s

Eilt tiicMijAckerknei
gesucht bei

P , Reicher
Biebrich.

Schöne4Zimmerwobt
Bahnhofftr. 4, pari
Küche, Bad und Zu
event. auch Pferdesta!
Remise per 1. April
zu verm. Näh.

Neugasse a. Be
W-
fml

b. diej
satz
ha!

c. die
fei!

Zu t

Zuckerrübe, SÄ
Die Zuckerfabrik*

10 sehr schöne5 M
alte

Fevkel
zu verkaufen.

Frankfurterstr.S

1. sämtlich
der Re!
ausgebi
borens
Kriegse
erkannt
sämtlich
gebildet
burtsja

3.sämtlich
und alt
nichtw

4. die zur
b. die als

Jnvalit
nähme

6. sämtlich
den Un
Dienstst

Gerau gibt den ZuckerH ^ )
züchtern bekannt, daßff(Hof des'
der diesjährigen R» , Diei
nähme bei etwaigemM ^ ^ ebot-
Mangel das Rübens' Offiziere
tum auf Lager gel
wird, damit die Fühl!
keinesfalls längere Zei!
gehalten sind.

Melasse p. Ctr . ij
ab Fabrik wird an N
züchter abzngeben. Ä
ungen sind zu mach«

Andro Sst

Wir!
Erl

Keiegs-
Notizbücht

mit deutsch- franzöfi!
u.deutsch-russischem Sl»
führer per St . 30 Pss
Sehr zweckmäßige L«
gäbe zum nachsende»
die im Feld steh. Tr»
zu haben bei
Wilhelm 5tA,

Papier - und Schreibe ^egt vo,Burgern

%
U

offen.
ErbMalaga[Dadeira

Portwein
Uermoutbisein
SdlllOS per Ltr. I.1 ,
TisdlBeiDperFU

Rolmein per Fl. »-1 bei ”,” *
85 Pfg. Und auf

Sämtliche Spirituose® aus den
Liquere , sowie Essiffl selben ft
und in Flaschen ü k oen kön,

Wilhelm Wesle#
G. m. b. H., Wlesbaf ^ rechnet

Branntwein -,Likör*»
handlang

Schulberg 8.

Zugl
1. B-

nii
glc

2. W
Ko

3. W
voi
we
rei
san

4. 2Bi
bef

Wies

Die

Mit 50
Land,

Wird
Erb

von Mitteleursp ",
und westlicher Krieg'
platzŝ Stück l Mk. z"
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